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Hauptinteresse gilt musiktheoretischen Beobachtungen. Diese verlangen eine spezielle musik
wissenschaftliche Bewertung. Aber auch für den literaturwissenschaftlich orientierten Volks
kundler findet sich in diesen musiktheoretischen Bemerkungen manches Wertvolle und Wich
tige; so, wenn z. B. ein lyrisches Frühlingslied (Nr. 19) in seiner Melodie einen höchst
altertümlichen agrarrituellen Charakter aufweist, wodurch die Herkunft und die Zusammen
hänge dieses Liedes sofort klar werden. Andere lyrische Lieder erweisen sich ihrem Gesang
nach als ursprüngliche Hochzeitslieder (Nr. 23), während der Text schon keine Spuren
dieser Herkunft mehr aufweist. Auch die städtische Herkunft mancher Lieder läßt sich
trotz der bäuerlichen Behandlung des Textes am Gesang erkennen (Nr. 30).

Wichtig sind auch die Prinzipien der Stropheneinteilung. Bei dem lockeren syntaktischen
Bau mancher Lieder und dem fortlaufenden Sprachfluß ist eine Einteilung nach Strophen
oft schwierig oder unmöglich. Der Musikwissenschaftler gliedert die Lieder nach musika
lischen Einheiten, und diese Gliederung ist auch textlich immer richtig.

Zu jedem Lied werden Ort und Zeit der Aufnahme sowie Name und Alter der Sänger
und Sängerinnen angegeben, wodurch sogleich das Vorhandensein von größeren oder
kleineren Chören klar wird. Angegeben wird auch der Name des Sammlers u. a. m. Da die
Anzahl der bekannten Varianten bisweilen sehr groß ist, konnte eine umfassende Biblio
graphie keine Aufnahme finden. In solchen Fällen werden nur die ältesten und neuesten
Publikationen angeführt. Reichhaltige Sachkommentare erleichtern das Verständnis der
Lieder: für historische Lieder wird der geschichtliche Hintergrund betrachtet, die Poetik
der lyrischen Lieder wird bisweilen durch Vergleich mit anderen Varianten bewertet und
eingeschätzt; ebenso werden Varianten der Melodien verglichen. Bei den Hochzeitsliedern
erfahren wir, zu welcher brauchtümlichen Phase der Hochzeitsfeier sie gehören. Gleichzeitig
wird die Herkunft einiger Lieder untersucht. Für manche läßt sich ein Zusammenhang mit
der Schäferpoesie des 18. Jhs feststellen, für andere der Verfasser des ursprünglichen
Textes aufweisen. In solchen Fällen wird das Lied mit seinem alten Original verglichen
und seine Geschichte dargestellt. Merkwürdig mutet eine volkstümliche Bearbeitung
des Ophelia-Liedes nach einer Übersetzung von N. Polevoj (Nr. 54) an. Es ist dem Verf.
entgangen, daß das Original des Liedes Schweiget, klare Wasserstrahlen (Nr. 43) nach
neuesten Forschungen Lomonossov zum Verfasser hat. Für einige Melodien läßt sich der
Komponist feststellen, für andere wird, umgekehrt, die Ausnutzung der Volksmelodien in
russischen Opern und in Klaviermusik angegeben.

Ein kleines Versehen möchten wir berichtigen. Beim Liede Nr. 16, in dem der Geliebte
beim Übergang über einen Fluß auf einem schmalen Steg ins Wasser fällt, handelt es sich ur
sprünglich nicht um einen wirklichen Fall, sondern um ein Symbol: der Übergang über ein
Gewässer auf einem gefährlichen Steg ist ein Hochzeitssymbol und bedeutet eine Über
führung aus der Mädchenschaft in die Ehe.

In einer kurzen Rez. ist es nicht möglich, auf alle interessanten und belehrenden Einzel
heiten einzugehen und die Fülle des Materials und der Kommentare zu würdigen. Alle
Forscher und Liebhaber des Volksliedes, besonders solche, die das Lied als Einheit von
 Text und Gesang zu verstehen suchen, werden das Erscheinen dieses Buches mit Genug
tuung begrüßen.
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Seit M. Asadowskijs monographischer Darstellung einer sibirischen Märchenerzählerin
(FFC 68, 1926) hat sich die Methode, von der Persönlichkeit eines Erzählers und seinem
Repertoire auszugehen, in der Märchenforschung behauptet und in verschiedenen Ländern


